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vollkommen freistehen, sich zu je
der beliebigen Religion zu beken
nen oder gar keine Religion an
zuerkennen, d. h. Atheist zu sein, 
was ja auch jeder Sozialist in der 
Regel ist.« (LW, 10, 71) Die soziali
stische Gesellschaft sichert durch 
die Trennung von Staat und Kirche 
sowie durch die verfassungsmäßi
gen Rechte allen Bürgern die Glau
bensfreiheit und die ungehinderte 
Ausübung religiöser Veranstaltun
gen. In der Verfassung der DDR ist 
festgelegt: »Jeder Bürger der Deut
schen Demokratischen Republik 
hat das Recht, sich zu einem reli
giösen Glauben zu bekennen und 
religiöse Handlungen auszuüben. 
Die Kirchen und anderen Reli
gionsgemeinschaften ordnen ihre 
Angelegenheiten und üben ihre 
Tätigkeit aus in Übereinstimmung 
mit der Verfassung und den gesetz
lichen Bestimmungen der Deut
schen Demokratischen Republik.« 
(Verfassung der DDR, Artikel 39)

Revisionismus: Strömung des —» 
Opportunismus in der Arbeiterbewe
gung, deren Besonderheit darin be
steht, daß sie ein ganzes System 
der Revision des Marxismus (spä
ter des —» Marxismus-Leninismus') 
als theoretisches Fundament der 
opportunistischen Politik entwik- 
kelt. Der R. fordert eine Korrektur 
der theoretischen und politischen 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus mit dem Ziel, den revolu
tionären Inhalt der wissenschaftli
chen Weltanschauung der Arbei
terklasse zu beseitigen und durch 
bürgerliche Theorien zu erset
zen.
Der R. ist eine internationale Er
scheinung, die sich beim Übergang 
des Kapitalismus der freien Kon
kurrenz zum Monopolkapitalismus 
in der Arbeiterbewegung herausbil
dete. Er ist die opportunistische 
Reaktion bestimmter kleinbürgerli
cher bzw. kleinbürgerlich beein
flußter Schichten in der Arbeiter
bewegung, insbesondere der vom

Imperialismus korrumpierten, pri
vilegierten Teile der Arbeiterklasse 
- der Arbeiteraristokratie und -bü- 
rokratie -, auf die Verschärfung 
des Klassenkampfes und die neuen 
Bedingungen des Kampfes um den 
Sozialismus in der Epoche des Im
perialismus.
Seinem Klassencharakter nach ist 
er das Produkt des Einflusses der 
imperialistischen Ideologie auf die 
Arbeiterklasse und die Arbeiterbe
wegung. Der Siegeszug des Marxis
mus in der internationalen Arbei
terbewegung zwang seine Gegner 
in der Arbeiterbewegung, sich mar
xistisch zu maskieren, um seine 
Ideen zu bekämpfen.
Zum »Stammvater« des R. wurde 
der deutsche Sozialdemokrat Bern
stein, der alle grundlegenden Prinzi
pien und Thesen des Marxismus 
revidierte und sie unter dem Vor
wand einer Ergänzung und Weiter
entwicklung des Marxismus durch 
bürgerliche Anschauungen er
setzte. Auf dem Gebiet der Philo
sophie würde die materialistische 
Weltanschauung durch den —* Neu
kantianismus und den —* Empiriokri
tizismus, die revolutionäre Dialektik 
durch einen flachen —» Evolutionis
mus ersetzt. In der politischen 
Ökonomie leugnete der R. die von 
Marx und Engels nachgewiesenen 
Gesetzmäßigkeiten der kapitalisti
schen Entwicklung. Die Entste
hung von Monopolen, so behaup
teten die Vertreter des R., schwä
che den Grundwiderspruch zwi
schen Kapital und Arbeit ab und 
führe zu einer Milderung der Klas
sengegensätze. An die Stelle der re
volutionären Beseitigung der kapi
talistischen Ausbeuterordnung 
müsse die evolutionäre Durchdrin
gung des Kapitalismus durch den 
Sozialismus, das friedliche Hinein
wachsen in den Sozialismus treten. 
Die politischen Anschauungen des 
R. bedeuteten die Revision der 
Lehre vom Klassenkampf und von 
der Diktatur des Proletariats: Den 
bürgerlichen Staat sahen die Ver-


